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KERSTIN KREIKENBOHM

Bei mir sind das Eltern, mit 
denen ich viel oder lange zu tun 
hatte: Frau D. brachte ihre drei 
Kinder über elf Jahre zu uns 
und war im Elternrat. Jahre 
später stand sie plötzlich bei 
uns in der Küche, ihre Fritteuse 
unter dem Arm: „Ich habe in der 
Schule gehört, dass ihr für das 
Sommerfest noch eine braucht!“ 
Diese tiefe Verbundenheit mit 
uns hat mich sehr berührt.

LOTHAR KLEIN

Ich erinnere mich an Frau B., 
eine Roma. Wenn wir sie in 
der Kita angesprochen 
haben, hat sie abweisend 
oder wütend reagiert. Wenn 
ich aber bei ihr zu Hause bei 
einem Kaffee saß, konnte ich 
über alles mit ihr sprechen. 
Am Ende hat sie mich zu 
allen Familienfesten einge­
laden. Das zurückzuweisen 
war nicht einfach.

An welche Eltern erinnern Sie sich?
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